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trie in Oberösterreich mit besonderer Berück ichtigung der letzten 100Jahre. Wien: Ver-
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Die mit Empfehlung von o. ö. Universitätsprofessor Oskar Moser, Graz, in die Reibe der 
Sitzungsberichte der Österreichischen Akademie der Wissenschaften aufgenommene 
Wiener Dissertation (1982 von Gertraud Liesrnfeld gehört zu jenen gründlichen volks-
kundli hen Monogr:1phien, die beispielhaft empirische und historische Arbeitsweisen bei 
einem verschiedene Einzelbereiche der Volkskunde integrierenden Thema vereinigen. 
Die umfassende Abhandlung über die holzbearbeitende Hausindustrie in Oberösterreich 
nimmt den Strukturwandel zum Anla(s, der Vicchtauer Holz-Hausindustrie in Verg ngen~ 
heit und Gegenwart nachzuspüren und ihr damit und mit Bedauern muß es der Rezensent 
vermerken, für bes immte Bereiche bereits ein kulturhistori ehe Denkmal zu setzen. Der 
von der Verfa serin in einem Exkm ( . 255-317, bzw. . 32 ) erstellte Vergleich mit holz-
verarbeitenden Hau, indu t.rien im deuts hspr ehigen Raum läßt auch die Mögli hkeiten 
einer euentwicklung oder Umsuukturierung in die er „bäuerlichen Handwerk kun . t' 
erkennen. 

Ho12verarb1::itende Hau industrien cntsranden immer dort wo der „Rohstofr" Holz 
nahe lag, und die natürlichen Bedingungen einen anderen Nebenerwerb nicht zuließen. 
Der tandort Viechrau im oberö terreichis hen Salzkammergut, mit dem Hauptort Neu-
kirchen in der sogenannten „inneren'' Viech tau wird vom H"llengebirge im üden und 
von wei eren Höhenrücken an der nordö tlich-südwestlichen Grenze in der Fom1 eine 
gleich eitigen Dreieck be timmt. Hier lag da Zentrum der Viechtauer Schnitzer seit dem 
18. Jahrhundert. Es unterschieJ sich von den Holzwarenerzeugern des inneren Salzkam-
mergu e , die nur für ich u11d ihrer engeren Umgebung arbeiteten dadur h, da die 
Viechtauer Ho lzwarenerzeugung als Haupterwerb zweig betrieben und ihre Produkte iru 
weite Land absetzten. Die geographis he Lage, d r Mangel an A kerwirt chaft und 
Arbeitsplätzen zwangen die Bevölkerung dazu ihren Haupterwerb in der holzverarbei en~ 
den Hau. indu ·trie zu suchen. Der Ab atz der Ware war überJahrhunderte durch die in der0 

Nähe verlaufende alz raße in Ri htung Donau begünstigt. 
Ähnlich der Arbeit von Peter Höher „Heimat und Fremde. Wanderhändler des oberen 

Sauerlandes , Münster 198 , kombiniert die Aurorin bei der Behandlung ihie Thema 
Feldforschung und Archivarbeit miteinander. Bei der vergleichet1den Au wertung ihrer 
Ergebnisse kann sie auf gründliche Arbeiten über andere Standorte holzverarbeitender 
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Hausindustrien in Europa zurü<.kgreifen. Dadurch wird die Bedeutung der Viechtauer 
Hausindustne 1m Kontext anderer Landschaften schärfer erfaßt. Das reiche Quellenmate-
rial ermöglicht es, die Viechtauer Ware und ihre Herstellung bis in die Einzelbereiche zu 
verfolgen (S. 60-147) und damit auch zur Klärung einzelner Produktionsgüter bzw. Er-
zeugni~se der „Volkskunst'· aus diesem Raum in den Museen beizutragen. 

Die Verfasserin ist ~ich der Problematik der Begriffe „Hausindustrie", ,,Volkskunster-
zeugnisse",,,Volkskultur'· durchaus bewußt. Sie bevorzugt daher auch die Begriffe Ware, 
Produkt, Erzeugnis in tluer Monographie, um die Kultur einer regional begrenzten Sozial-
schicht zu erfimen und über sie „den Wandel" vom althergebrachten Viechtauer Hol1.ge-
werbe tibcr die Produktion hölzernen Hausrates zu der Geschenk- und Souvenirerzeugung 
herauszuarbeiten (S. 8). Dabei greift sie gerade in der Darstellung der SachkulturaufQud-
lenfunde ihrer Feldforschung, wie Warenkat.aloge, Einnahme-, Ablieferungsbiicher, 
Warenverzeichnisse zurück. Mit Hilfe von 47 Gewährspersonen erstellt die Autorin eine 
Analyse der 1979 noch voU funktionierenden „Genossenschaft der Erzeuger bäuerlicher 
Handwerkskumt in Neukirchen", ergänzt durch Biographien aus ehemals H.irdie holzver-
arbeitende Hausindustrie relevanten Familien. 

Gerade die Objekmiihe und <l1e Tuchluhlung mit den Erzeugern der Viechtauer Ware 
charakterisieren die gründliche Arbeit, die alle Vorzüge der historischen Arbeitsweise (in 
der Darstellung des Standortes und der Entstehung des Hausgewerbes) mit Formen der 
Feldforschung und Sachkulturanalyse verbindet. Die Kapitel über Produkte (S. 66-131), 
wie Geräte für die Land- uod l lauswirtschaft, Gebrauchs- und Zierlöffel, Spaltwaren, 
Drechslerwaren, Spielwaren, Ge~chenk- und Souvenirwaren, ihre Herstellung (S. 132-
147) und der Venrieb der Ware (S. 148-J 79) sind vorzüglich gestaltet. Neubelebungsver-
suche der Hausindustrie 1m Drillen Reich und nach 1946 werden kritisch hinterfragt. 

Durch die genaue Verankerung der Analyse der Viechtauer Ware im su:tioükonomi­
schen Umfeld erfaßt die Dissenation vorbildlich den Strukturwandel einer :ilten holzver-
arbeitenden Hausindumie in der Region. Der Vergleich mit anderen Hausindustrie-
Standorten im Berchtesgadener Land. in Oberammergau, im Grödner Tal, östlichen und 
westlichen Er~gebirge und im Thüringer Wald verdeutlicht Varianten und ermöglicht 
Parallelen im europäischen Kontext zu ziehen (S. 255-328). Der reiche Anhang ver-
anschaulicht durch Bild-Dokumentation, Warenkataloge und handwerkliche ~eilen die 
Publikation. Bei~p,elhaft für die Analyse von Lebensformen und Sachgütern einer Bevöl­
kerung als regionaler Kulturtr.iger kombiniert sie geographische, historische, sozialwisscn-
schaftJ1che und kulturanalytische Arbeitsweisen und Techniken im Rahmen der Auf-
gabenfelder einer europäischen Volkskunde. 
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